Das Thema aus biblischer Sicht: Ri 13-16: Simson

1. Ein Mann von Gott berufen ein Retter zu sein (Ri 13,5.7)

Simson war ein besonderer Richter in Israel. Er war der Einzige, dessen Geburt durch des Engel des Herrn vorausgesagt worden war, er war der Einzige, der sich für Gott geweiht hatte (Gelübde des Nasiräers), er war der Einzige, der schon als Kind von Gott gesegnet und der von Jugend an durch den Geist Gottes getrieben wurde.

Das NT erwähnt ihn als Glaubensheld, in einer Reihe mit Gideon, Samuel und David.  Er hatte echte Retterqualitäten: Zum einen war er weise und intelligent. Er redete in Rätseln und Bildern, war sehr verschwiegen, plante die Vernichtung des Feindes sorgfältig. So nahm er sich eine Frau von den Philistern, um den Eindruck eines Verbündeten zu erwecken, er gab das Rätsel mit den Leibröcken auf, um die Philister finanziell zu ruinieren (14,15b) und steckte die gesamte Ernte in Brand als der Versuch mir den Röcken gescheitert war. Dann schaffte er es mehrfach den Überraschungseffekt auf seiner Seite zu haben und konnte dem Feind damit großen Schaden zufügen. Er bewies große Geschicklichkeit darin 300 Füchse zu fangen und machte die Stadt Gaza angreifbar, indem er ihr Stadttor wegtrug. Zum anderen wusste um seine besondere Berufung, er hasste die Feinde und er hatte Ausdauer (hatte 20 Jahre die Richterschaft inne). Kurz: Simson war für die Feinde eine echte Plage.

2. Ein Mann, der von Gottes Geist geleitet wird (Ri 14,6.19)

Zweimal betete Simson zu Gott um Hilfe. Das eine Mal, aber er den großen Sieg über 1000 Philister erkämpft hatte, zum andern als er blind und wehrlos im Tempel des Gottes Dagon stand. Und dreimal lesen wir, das Gottes Geist über ihn kam und ihn aus gefährlichen Situationen befreite.

Er handelte im Glauben, sagt uns der Hebräerbrief, er sah die Not seines Volkes und war am Ende sogar bereit, sein eigenes Leben für den Sieg seines Volkes zu opfern.

Ein war ein Mann, zu dem Gott trotz seines eigenmächtigen Handelns hielt. Wir lesen nichts von einem Zürnen Gottes über Simson und für Israel war er ein gefeierter Held.

3. Ein Mann, dem seine Schwächen zur Falle werden (Ri. 14,1-3;  Ri. 15,15 und Ri. 16,1.16-19)

Aber Simson überschätzte seine Stärken und unterschätzte seine Schwächen. Er überschätze seine eigene Kraft in seiner Fähigkeit zum Widerstand. Zwei seiner Frauen machten ihn durch langes Fragen mürbe; er merkte ihre Verlogenheit offenbar nicht und unterschätzte seine Verführbarkeit. Er täuschte andere und merkte nicht, als er selber getäuscht wurde. 

Er überschätze die Situation, zu meinen, am Zug zu sein und unterschätze die Fähigkeiten des Feindes, ihn in die Hand zu bekommen. Er meinte vor dem Feind in Sicherheit zu sein, dabei schlief er ruhig in dessen Schoß. Seine Fehleinschätzungen ließen ihn für die Verführungen blind werden, und auch dafür, dass Gott von ihm gewichen war. („Ich kann das schon!“).

Selbstsicherheit und Selbstüberschätzung sind eine große Gefahr, die schon manchen Gottesmann zu Fall gebracht haben. Wachsamkeit ist nötig! Sonst werden uns unsere Schwächen zur Falle.

4. Ein Mann, der in die Erziehungsschule Gottes genommen wird (Ri 16,19-21)

Ein besonderes Einfallstor des Feindes waren seine Augen. Was er sah, hat in ihm oft eine unbändige Begierde hervorgerufen, die ihn zur Sünde trieb. Er sah ein Philistermädchen, das er nicht heiraten durfte. Aber er wollte sie haben! Danach ließ er sich mit einer Dirne ein, die für ihn zum Fallstrick wurde. Wie ein roter Faden geht das durch sein Leben: Er sah - ihn gelüstete - er nahm.(Jak. 1,13-15). Wie konnte er wieder ein brauchbares Werkzeug werden?

Gott sah keine andere Möglichkeit, als ihm seine Augen, die ihm immer wieder zum Anstoß wurden, zu nehmen (Mt.5,27-29). Gott wird auch mit unserer Lust und Begierde fertig: Wir sollen unsere Lüste und Begierden ans Kreuz bringen, wo der alte Mensch mit Christus gekreuzigt worden ist (Röm. 6,6). Wenn wir diese Tatsache im Glauben jeden Tag für uns in Anspruch nehmen, erleben wir, wie Sein Geist uns leitet. (Röm.6,11-13). Das "Fleisch" muß nicht über uns herrschen. Es kann durch die Kraft des Geistes besiegt werden ( Gal. 5,16-18).

5. Ein Mann, der erst am Ende erkennt, das alle Kraft von Gott kommt 

Erst als Simson vor allen gedemütigt vor der Festversammlung der Philister zu Ehren des Gottes Dagon den Narr spielen soll, wird ihm seine Abhängigkeit von Gott bewusst und das niemand stark ist durch eigene Kraft (1.Sam 2,9b). In seiner schwächsten Stunde errang er den größten Sieg. 

Wir müssen immer wieder die Lektion lernen, dass Gott erst dann in uns stark werden kann, wenn wir schwach geworden sind wie Simson. Denn Gottes Kraft wird in der Schwachheit vollkommen (2.Kor 12,9). Und wir müssen lernen wachsam zu sein. Der Teufel ist listig und geschickt darin, unsere Schwächen zu Fallen werden zu lassen (Hebr 12,1). 

Wenn wir den Feind und die Sünde hassen wie Simson aber nicht auf unsere eigene Kraft vertrauen sondern sie uns im Gebet von Gott schenken lassen, dann kann der Herr Jesus unsere Schwachheiten für seine Siege gebrauchen.
